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 Arena
Kontinuierliche Ambiguitat

in der Nuklearwaffenpolitik der NATO

Am NATO-Gipfel, der Ende Mai in Chicago stattgefunden hat,
standen mehrere zentrale Fragen beziiglich der Sicherheit der
Allianz zur Debatte. In einem diskreten Rahmen hat die NATO auch
das Thema der nuklearen Abschreckung und damit die sensible
Frage der Taktischen Nuklearwaffen (TNW) in Europa angesprochen.
Doch anstatt die Gelegenheit zu nutzen, sich der obsoleten
Atomwaffen auf europdischem Boden zu entledigen, wurde die
zweideutige Position der NATO ein weiteres Mal in Stein gemeisselt.

Fred Tanner

Wihrend des Kalten Krieges stationier-
ten die USA tausende von Nuklearwaffen
in Furopa. Auch heute befinden sich noch
tiber 200 amerikanische TN'W in Deutsch-
land, Belgien, den Niederlanden, der Tiir-
kei und Italien. Auch Russland verfiigt
iiber mehr als 2000 substrategische Nukle-
arwatfen auf dem europiischen Kontinent.
Doch die Stationierung von taktischen Nu-
klearwaffen in Europa gilt heute als strate-
gisch iibetholt. Diese Waffen sind haupt-
sichlich von symbolischem und polit-
schem Wert; dies da sie aufgrund rasanter
Entwicklungen im Bereich von konventio-
nellen Waffen weder von grossem militiri-
schen Nutzen noch zu Abschreckung né-
tig sind. Hinzu kommr, dass raktische Nu-
klearwaften durch ihre fortdauernde Pri-
senz eine Gefahr fiir den europiischen Kon-
tinent und seine Bevolkerung darstellen.
Unabhingig von den Sichetheitsvorkehrun-
gen bleibt das fiir Atomwaffen allgemein-
giiltige Restrisiko fiir Unfille und mégliche
Entwendung durch terrotistische Gruppen
bestehen.

Aus diesen Griinden wiire es wiinschens-
wert gewesen, wenn die NATO-Sraaten
den Gipfel in Chicago genutzt hitten, um
eine Strategie fiir ein Europa chne Atom-
waffen zu entwickeln. Ermurigr durch Pri-
sident Obamas Unterstiitzung der Initiati-
ve «Global Zeror, die eine nuklearwaffen-
freie Welt anstrebt, haben einige europii-
sche Alliierte bereits entsprechende Mass-
nahmen in ihren eigenen Staaten getroffen.
Diese Initiativen stehen jedoch im Wider-
spruch zu der Maxime, dass die NATO
selbst eine nukleare Allianz bleiben soll,
solange weltweit noch solche Waffen exis-
tieren. In Chicago habensich die Mitglied-
staaten durch die Annahme des «Derterren-
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ce and Defence Posture Review» (DDPR)
entschieden, die europiische Sicherheit
auch bis auf Weiteres auf eine «adiquate
Mischungy von konventioneller und nu-
klearer Waffen zu stiitzen, und somir die
Allianz-interne Ambiguitit beibehalten.

Russland und die europdische
Sicherheitsarchitektur

Diese Einstellung ist auch darauf zu-
riickzufiihren, dass gewisse osteuropiische
Alliierte Russland auch heute noch immer
alS BCd_rOhung Wah_t'nchmcn Und dCShalb
auf die Fortfiihrung der nuklearen Ab-
schreckung durch die Vereinigten Staaten
bestehen. Dies wird nun auch weiterhin

mdglich sein, hat das Gipfeltreffen doch

die Sicherheirsgarantien der Verbiindeten
durch die strategischen nuklearen Kriifte
der Allianz bestitigt. Im Gegenzug be-
trachtet Russland mit Argwohn die Ost-
Expansion der NATO der letzten zehn
Jahre, welche aus russischer Perspektive
die Schaffung einer nachhaltigen Sicher-
heitsstruktur im pan-europiischen Raum
behindert.

Die sicherheitspolitische Kooperation
zwischen NATO und Russland wird auch
durch die Blockierung der Zusammenarbeit
in der Raketenabwehr belastet. Wihrend
die USA nun ein separates Raketenabwehr-
system anstreben, verlangt Russland rechts-
verbindliche Sicherheitsgarantien, dass je-
nes die russischen Atomstreitkrifte nicht be-
eintrichtigen wird. Das Scheitern des Pro-
jekes fiir ein gemeinsames Raketenabwehr-
schild wird aber auch die Chancen auf
einen baldigen Abzug von Nuklearwaffen
vertingern; im Gegenteil konnte es wieder
zu einem neuen Riistungswettauf kom-
men. Russland hat bereits angekiindigt,
dass es notfalls neue substrategische Rake-
ten an der Grenze zu Polen und den balti-
schen Staaten stationieren wird.

Auch nach dem Gipfel in Chicago wird
Europa in abschbarer Zukunft noch hun-
derte von Aromwaffen auf seinem Boden
beherbergen miissen, obwohl diese militi-
risch und sicherheitspolitisch iiberholt
sind. Dies ist bedauerlich, da die Beseitigung
dieser Waffenkategorie in Europa auch den
Abriistungsprozess in anderen Bereichen
und Regionen hiitte anspornen kénnen; et-
was das gegenwirtig bitter notig wire. Wl

Dies ist eine gekiirzte und aufdatierte
Version eines Artikels, der erstmals am
21.Mai 2012 in der «Neuen Ziircher Zei-
tung» publiziert wurde.



	Kontinuierliche Ambiguität in der Nuklearwaffenpolitik der NATO

